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Mgentrine

Organ ber ftjtticijctif^ctt Strmee.
XXiii. ^afftaana.

$tx $dj»m?. PUitörjettfdjrift XLHL Soljrgttng.

Söafd. 10. 3Har$ 1877. Mr. IO.
©rfdjeint in toödjentltcfjen SRummern. ©er SrelS per ©emefter tft franlo burdj bie ©djWeij gr. 3. 50.

©ie Seftedungen werben bfrett an „Uemto Sdjtoabr, Jterlogabuitjljatitiliina in Uofel" obreffirt, ber Setrag Wirb Bei ben

auswärtigen Slbennenten burdj SRadjnaHme ertjoben. 3m SluSlanbe netjmen ade Sudjfjanbtungen Seftedungen an.
SerantWortlidjer Stebattor: SRajor »on @ Igger.

3tU)aü: ©er ruffifdje Slngriff unb ble tüilifdje SertHetblgung. (gortfefeung.) — Ueber ble ©ruubjüge eine« eibg. SWilitär»
©efcfebudje«. — ©itgenoffenfdjaft: Sunbe«ftabt: ©ntfdjäcfgung ber 2lu«rüftnng ber SRefruten. Ätei«fcHrciben. Serorbnung über
bie Silbung, ben UnterHalt, fcle Setwenfcung unfc bie (Sontrollrung ber Scflcltung«refer»e in ben Äantonen. ©er Sereln fdjwei»

jerlfdjcr Sßojitlon«artlderlc»Dffi}fcre. Sern: ©;r SReglcrung«ratH bejüglldj ber SRetfc»föntfdjäsigungen. Sujern: SRedjnung ber Sffiintel»

titbftiftung pto 1876. Sffiaabt: liebet Slbfdjaffung fcet SWllltätmujtfen. SReuenburg: + ®eotg be SWorel. — Sluilanb: ©eutfdjlanb:
Sefeftigung ber beiben SRljeinufer. Defterteidj: 3'ibufirtcllc«. — Scrfdjlcbcne«: ©a« SBiener Sablnet unb bet inblfdje Äalfettllel.

2>er ruffifaje Slngriff unb bie türfifdje
äfcrtyeibtgnng.

6

(gortfefeung.)

Sluf bem biä fefet bettaajteten öfilidjen Steile beä

bulgarifdjen JlriegS-SLtjeaterä jroifdjen SDonau unb

SBalfan, beffen (Sentrum unb ©djlüffel ©djumla ift,
befifet bie türfifdje SBertbeibigung ben ©djienenroeg
S8arna=SJ{uftf$uf alä einjige 9tofabe=8tnte. 35er

Sßkrtl) biejer Sinie ift aber ein befdjränfter, ba iljre
SBerbinbung mit ber 2.91ofabe=2inie, Äonftanttnopel«
©arembeg, oon ber roir fpäter fpredjen roerben,

noa) niajt ^ergefteüt rourbe. (Sine foldje SLranä»

oerfal»Sinie naaj ber Ridjtung ber Operationälinien
über ben Salfan ift aber um fo notHroenbiger unb

roerttjDoHer, alä burcl) fie bie £>attptpunfte ©djumla
unb Slbrianopel ber beiben ütofabeltnien in birefte

SBerbinbung treten rourben. 3ubirett W aüerbingS
bie SBerbinbung auf bem ©eeroege oorbanben.

SDie fdjon erroäjjnte toeftlidjfte aller türfifdjen
geftungen, SBibbin an ber SDonau, befifet für Sffieft»

SBulgarten eine SBebeutung, bie nidjt unterfdjäfet
roerben barf, benn non Hier auä füljrt eine grofje
©ttafee über ©optjia pm SBalfan, überfdjreitet ben*

felben bei 3e^t*tnan un*> erreicht über ©atar*S8ajarb*

fdjif unb Sßljüippopel im Staate ber ^Dtarifea Slbrta»

nopel. 3n biefe nämlidje ©trafee münbet bei

(Sophia bte auä bem 3Jloraroa=3;jjale unb ©erbien
fommenbe unb burd) bie geftung SJtiffa (9ltfdj) ge»

beefte ©trafje S8elgrab=Ärufdjeroafe ein. — ©ie
ftrategifdje SBidjtigfeit biefet ©trafje für einen auä

©erbien oorbtingenben ©egner fpringt in bie Slugen;
etleibet bie türfifdje SBertbeibigung liier eine lieber»
läge, fo roirb ber ruffifdje Slngriff in ber linfen
glanfe ber türfifdjen hauptmadjt, unbefümmert um
©djumla unb bie übrigen geftungen, auf ber Sinie

3tifdj»2lbrianopel oorbringen fönnen. Um biefer

©ejal)r ju begegnen, finb bte geftungen SBibbin,

Sftifdj unb ©optjia bebeutenb oerftärft. SlnbrerfeUä
roirb aud) bie ©trafee 5fttffa=Ärufdjeroafe=S8elgrab

oon ben ©etben gegen einen eoentuetten türfifdjen
Slngriff burdj umfaffenbe gortiftfationen möglidjft
gefidjert. SDie ©treffe, roeldje in ben lefeten 2Jlo=

naten befeftigt rourbe, ift eine SUJeile lang unb ljat
beß^roeef, bie ©trafee oon©fä)uniä unb oon'EtaU*
©djitfegoroofe nadj Jtrufdjeroafe ben Surfen unpafftr«
bar j,u maajen. ©ie öftlidj unb füböftlidj oon
Ärufdjeroafe aufgeworfenen SRebouten unb ©tem«
©djanjen follen nadj SDiittljeilungen oon <&aä)oex*

ftänbigen feljr günftig angelegt fein unb bie Sßofition

ebenfo ftarf madjen, alä eä bie oonSDfdjuniä roar.
— Sludj oon ber fübltajen unb fübroeftlidjen ©eite

tjer roirb bie Sßofition burdj bie SBefeftigung ber

3anforoa»ßliffura gebefit. ©iefe ganje ©egenb ift
für bie SBerttjeibigung oiel ootttjeUljafter gelegen,

alä jene im Often. Sanforoas^liffura ift ein @ng=

pafe unb fonadj leidjt in SBert&elbigungäjuftanb ju
fefeen.

2Jn ber Operationäjone füblidj beä SBalfan befifet
bie Stürfei, rote fdjon erroäljnt, in ber (Sifenbabu

Slbrianopel»@arembeg eine 2. Clofabelinie. Obrooljl
fle mit Äonftantinopel (bireft) unb ©alonifi (in*
bireft auf bem ©eetoege) jufammenljangt unb baljer
ber SJiadjfdjub auä ©üben oon jroei ©eiten Ijer ge»

fidjert ift, fo bleibt iljr tnilitärifdjer Sffierttj für
Operationen bodj nur ein geringer, roeil bie tür«

fifdje cTiegterung — trofe aüer Slnftrengungen
Oefterreidjä — nidjt ba^u ju beroegen roar, bie

SBaljn oon ber gegenroärtigen (Snbftation ©arembeg

am füblidjen gufee beä SBalfan biä an bie ferbifdje

©renje bei SJtifdj fortjufütjren, unb roeil bie Stranä«

oerfal»S8erbinbung mit ber SBaljn S8arna=9tuftfd)uf

fei«.
©ie Stürfei befifet fomit atterbingä auf bem ju*

fünftigen Äriegä'SEljeatet in ben Operationäjotten
nörblidj unb füblidj beä SBalfan jroei SRotabelinien
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Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

Auf dem bis jetzt betrachteten östlichen Theile des

bulgarischen Kriegs-Theaters zwifchen Donau und

Balkan, dessen Centrum und Schlüssel Schumla ist,

besitzt die türkische Vertheidigung den Schienenweg

Varna-Nustschuk als einzige Nokade-Linie. Der
Werth dieser Linie ist aber ein beschränkter, da ihre

Verbindung mit der 2. Rokade-Linie, Konstantinopel«
Sarembeg, von der mir später sprechen werden,
noch nicht hergestellt wurde. Eine solche Trans-
oersal-Linie nach der Richtung der Operationslinien
über den Balkan ist aber um so nothwendiger und

werthooller, als durch sie die Hauptpunkte Schumla
und Adrianopcl der beiden Nokadelinien in direkte

Verbindung treten würden. Indirekt ist allerdings
die Verbindung auf dem Seewege vorhanden.

Die fchon ermähnte westlichste aller türkischen

Festungen, Widdin an der Donau, besitzt für West-

Bulgarren eine Bedeutung, die nicht unterschätzt

werden darf, denn von hier aus führt eine große

Strotze über Sophia zum Balkan, überschreitet den«

selben bei Jchtiman und erreicht über Satar-Bazard«
schik uud Philippopel im Thale der Maritza Adria-
nopel. Jn diese nämliche Straße mündet bei

Sophia die aus dem Morawa-Thale und Serbien
kommende und durch die Festung Nissa (Nisch)
gedeckte Straße Belgrad-Kruschewatz ein. — Die
strategische Wichtigkeit dieser Straße für einen aus

Serbien vordringenden Gegner springt in die Augen ;

erleidet die türkische Vertheidigung hier eine Niederlage,

so wird der russische Angriff in der linken

Flanke der türkischen Hauptmacht, unbekümmert um
Schumla und die übrigen Festungen, auf der Linie

Nisch-Adrianopel vordringen können. Um dieser

Gefahr zu begegnen, sind die Festungen Widdin,

Nisch und Sophia bedeutend verstärkt. Andrerseits
wird auch die Straße Nissa-Kruschewatz-Belgrad
von den Serben gegen einen eventuellen türkischen

Angriff durch umfassende Fortisikationen möglichst

gesichert. Die Strecke, welche in den letzten
Monaten befestigt wurde, ist eine Meile lang und hat
dekZweck, die Straße von Dschunis und von Mali-
Schitjegowatz nach Kruschematz den Türken unpassir»
bar zu machen. Die östlich und südöstlich von
Kruschematz aufgeworfenen Redouten und Stern-
Schanzen sollen nach Mittheilungen von Sachverständigen

sehr günstig angelegt sein und die Posttion
ebenso stark machen, als es die vonDschunis mar.
— Auch von der südlichen und südwestlichen Seite
her wird die Position durch die Befestigung der

Jankowa-Klissura gedeckt. Diese ganze Gegend ist

für die Vertheidigung viel vortheilhafter gelegen,

als jene im Osten. Jankowa-Klissura ist ein Engpaß

und sonach leicht in Vertheidigungszustand zu
setzen.

Jn der Operationszone südlich des Balkan besitzt

die Türkei, wie schon erwähnt, in der Eisenbahn

Adrianopel-Sarembeg eine 2. Nokadelinie. Obwohl
ste mit Konstantinopel (direkt) und Saloniki
(indirekt auf dem Seewege) zusammenhängt und daher
der Nachschub aus Süden von zwei Seiten her
gesichert ist, so bleibt ihr militärischer Werth für
Operationen doch nur ein geringer, weil die
türkische Regierung — trotz aller Anstrengungen
Oesterreichs — nicht dazu zu bewegen war, die

Bahn von der gegenwärtigen Endstation Sarembeg

am südlichen Fuße des Balkan bis an die serbische

Grenze bei Nisch fortzuführen, und weil die Trans-
versal-Verbindung mit der Bahn Varna-Nustschuk

fehlt.
Die Türkei besitzt somit allerdings auf dem

zukünftigen Kriegs-Theater in den Operationszonen

nördlich und südlich des Balkan zwei Roladelinien
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in paralleler SRidjtung, fie Ijaben aber feine SBer»

binbung untereinanber, ttnb alle anä iljnen ju
jteljenben enormen militärifdjen Sßortljeile ftnb burdj
bie Unterlaffungefüuben im türfifdjen SBaljnbau

paralnfirt.
©a bie ©ifenbatjnen eine fo roidjtige SRoüe für

jebe Slrmee=Seitung fpielen, ja geroiffermafeen mit
bie mafegebenbften gaftoren ber Ijeutigen Äriegä»

fübrung ftnb, fo roollen roir bem Sefer Slüeä baä

mitteilen, roaä roir über bie ©ifenbatjnen in ben

SBalfanlänbern Ijaben in ©rfaljrung bringen fönnen.
SBefannt ift, bafe bie Sürfei burdj itjre flaue

©ifenbatjnpolitif ben SEabel oon ganj ©uropa tjerauä»

geforbert unb rei^üdj erljalten ljat. Slnftatt bem

Slnfudjen Oefterreidjä nadjjufommen unb bie SBaljn

oon Äonfiantinopel biä an bie ferbifdje ©vettje ju
bauen, Ijaben fidj atte türfifdjen Cieffort=SD,iinifter,
foroie bie refpeftioen ©rofeoejiere gegen bie Sluä=

füljrung eineä Sßrojefteä gefträubt, roeldjeä itjrer
Slnftdjt nad) in einem eoentuetten Kriege mit ©erbten
bem geinbe ungeheure SBorttjeile bieten müfete!
©erabe baä ©egeni^eil ljat aber ber lefete ferbifdj»
türfifdje Ärieg gejeigt, benn roir Üben, ba% ftdj bie

Unterlaffung beä öfterradjifdjerfeitä fo fetjr ge»

roünjdjten SBaljnbaueä für bie türfifdje Slrmeeleitung

jum grofeen SRadjtljeil geftaltete.
©in ©orrefp. ber „Sl. Sl. £." fpridjt ftdj in

biefer SSejieljung, roie folgt, auä: ©0 feljr audj ber

SBetriebäbtenft auf ben rumelifdjen Sinien ju roünfdjen

übrig läfet, jum minbeften oom ©tanbpunft einer

ftrengen abenblänbifdjen SBetriebäorganifation evuä,

fo erfctjeint eä bennodj unumfiöfeltdj, bafe bte Slrmee»

leitung aua) mit ben oorbanbenen ©treefen iljr
SJcöglidjfteä Ieiftete. Sn golge beä Umftanbeä,
bafe bie Sinie Äonftantinopel=©arembeg an allerlei
ÜRängeln in SBejug auf iljre tedjnifdje Slnlage leibet,

war eä roäfjtenb beä lefeten Äriegeä nidjt juläfftg,
auf berfelben .Büge 001t meljr alä 50 Sidjfen oer=

feljren ju laffen. SRedjnet man nun per Sldjfenpaar

nur 40 5Rann, fo ergiebt bieä für etroa 6 ^üge
täglidj (bie SBaljn ifi eingeleiftg, bte ©efdjroinbigfeit
24 Äilom. per ©tunbe, SRadjtbienft feiner) etroa

5—6000 SIRann. ©iefe Sruppen erteilten aber

feineäroegä ben Äriegäfdjauplafe an ber SRoraroa,

fonbern roaren gejroungen, in ber räumltd) äufeerft

befdjränften i$one jroifdjen ©arembeg unb ©opljta
§alt ju madjen, unb fönnten oon bort erft nad)

metjreren Sage^üRärfdjen an bie ferbifdje ©renje
gelangen. Sffiaä einft 3Retjeineb=SRubfd)i (©djirroane»
jabe) unb §uffein=3loni fo fetjr perljorreäcirten,
fam ben Surfen unmittelbar jum ©djaben, unb

tljatfädjlidj geftaltete fldj biefe 500 Äilom. lange
©accbaijn für bie Slrmeeleitung nur ju fefunbärer
SBidjtigfeit.

Äurj oor Sluäbrudj beä Slufftanbeä in ber

§erjegoroina, b. Ij. im grüljialjr 1875 erflärte ber

bamalige ©rofeoejier §uffein=9loni, trofe ber ener»

gifdjften SBemüljungen beä öfterreidjifdb=ungarlfd)en
SBotfdjjafterä, ©rafen &iü)X), ex fönne roeber bie

SRifdjer, noa) bie ©dtjumlaer Sinie oottenben laffen,
ba er — auä ftrategifajen ©rünben — juerft auf
bie SBerbinbung jroifdjen ©arembeg uub SKitroroifea

j (ber ©nbftation ber macebonifdjen Sinien) fcebadjt

fein muffe, ©ieä roäre nun atterbingä im türfifdjen
Sntereffe geroefen, aber eä blieb audj tjier beim

Sßrojefte, bte Sinie rourbe nidjt gebaut, ©atjer be*

fifet bie Sürfei aüerbingä feljr foftfpielige, aber in
militärifajer ^infidjt roenig roertljooüe ©ifenbabn»
linien unb fein ©tfenbatjnnefe. feäüt bie SRegierung
bie nötijige ©nergie entroicfelt unb bie oerfdjiebenen
©atfbatjnen mit einanber oerbunben, ferner bte be*

gonnenen Sinien btä SRijdj, ©djumla unb Sftooibajar
ober nodj tiefer in'ä boänifdje Sanb gefütjit, bie

militärifdje Sage ber Sürfei roäre Ijeute eine beffere
unb berarttge, bafe fie mit aüer SRutje bem beoor*

fteljenben Slngriff Ijätte entgegenfeljeti fönnen uttb
einen ernften ©rfolg beä ©egnerä nictjt ju fürctjten
braudjte.

©aä Äriegä»Stjeater nörblidj ber ©onau, jroifdjen
biefem gluffe unb ber ruffifdjen Operationäbafiä
Obeffa=Äifdjeneff»Saffo beftetjt auä bem gürftenttjum
SRumänien (Der ÜRolbau unb ber SffiaÜaajei) unb
bem unroirttjüetjen, bünnbeoötferten SBeffarabien.

©ie ©ommnnicationä=SBerljältniffe biefer #one finb
bie traurigften unb armfeligften, bie fiaj benfen

laffen. ©te ©ntfemung jroifdjen Äifdjeneff unb
SRufifdjuf beträgt etroa 410 Äilometer, unb jur
#urüdlegung btefer beträdjtlidjen ©iftanj ftetjt ber

ruffifdjen Slrmee, roenn fte oom Sßrutlj gegen bte

©onau aufbriajt, nur eine Sanbfaljrftrafee in leib*

lia) gutem Suftanbe ju ©ebote. ©ä ift bieä bie

©trafee 3afftj=SRoman*goffdjan=33ufateft. ©ie ift
djauffirt, oon ber Sffiitterung jiemlidj unabhängig
unb auf ber £>älfte iljrer Sänge oott ber ©ifenbaljn
cototjirt. — Slüe übrigen ©ommunicationen finb
einfadje Sanbroege, mitunter in fläglidjftem $u»
ftanbe, fo bafe marfdjirenbe Stuppen auf itjnen bei

ungünftiget Sffiitterung nur müljfam fortfommen
fönnen. SBei antjaltenbem grofte ober im trorfenen

©ommer ftnb berarttge Sffiege atterbingä beffer, alä

djauffirte; plöfelidj etntretenbeä Sljauroetter, foroie
bie ben ©onau=5Rieberungen eigentljümlidjen roolfen»

brudjartigen SRegengüffe madjen fte aber in fürjefter
^eit grunbloä unb faft unpracticabel. ©iefe ©tja»

rafteriftif ber rumänifdjen Sanbcomtriunicationen gilt
bauptfädjlid) oon benen, roeldje oon ©alafe fübroärtä
über ben fetten, fdjroarjen SBoben ber Sffiaüadjei

füljren; audj jene, roeftlidj ber Sanbesrjauptftabt
SBufareft, befinben fidj in nidjt befferen SBertjältniffen

; bei antjaltenbem SRegen unb gar erft bei

Sljauroetter roerben fie meiftenä ganj unbraudjbar,
unb fönnen bie Operationen ber Slrmeen ernftliä)
compromitttren; bie in Jenen Sanbftridjen (in ber

roeftlidjen Sßaöadjei) im grüljjaljr 1854 jroifdjen
Surfen unb SRuffen ftattgeJjabteu Äämpfe bieten für
baä ©efagte reidfjlidje SBelege.

©ie in biefer Operationäjone einjig oorljanbene

©ifenbaljn füljrt oom ©nbputtft Saffn an bie ©onau
nadj ©alafe unb roeiter über 33ufareft an bie ©onau
nadj ©iurgeroo (SRufifdjuf gegenüber), foroie oon
SBufareft roieberum an bie ©onau naa) Orfooa
CöfterreidjifaVungarifdje ©renje). ©ie ift Ijödjft

mangelhaft gebaut, eingeleifig unb für militärifdje
^roeefe roenig leiftungäfä^ig.
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ìn paralleler Richtung, sie haben aber keine

Verbindung untereinander, und alle ans ihnen zu

ziehenden enormen militärischen Vortheile sind durch

die Unterlassungssünden im türkischen Bahnbau

paralysirt.
Da die Eisenbahnen eine so wichtige Nolle für

jede Armee-Leitung spielen, ja gewissermaßen mit
die maßgebendsten Faktoren der heutigen
Kriegsführung sind, so wollen wir dem Leser Alles das

mittheilen, was wir über die Eisenbahnen in den

Balkanländern haben in Erfahrung bringen können.

Bekannt ist, daß die Türkei durch ihre flaue
Eisenbahnpolitik den Tadel von ganz Europa
herausgefordert und reichlich erhalten hat. Anstatt dem

Ansuchen Oesterreichs nachzukommen und die Bahn
von Konstantinopel bis an die serbische Grenze zu

bauen, haben sich alle türkischen Nessort-Minister,
sowie die respektive« Großveziere gegen die

Ausführung eines Projektes gesträubt, welches ihrer
Anstcht nach in einem eventuellen Kriege mit Serbien
dem Feinde ungeheure Vortheile bieten mühte!
Gerade das Gegentheil hat aber der letzte serbisch-

türkische Krieg gezeigt, denn wir sehen, daß sich die

Unterlassung des österreichischerseits so sehr

gewünschten Bahnbaues für die türkische Armeeleitung
zum großen Nachtheil gestaltete.

Ein Corresp. der „A. A. Z." spricht sich in
dieser Beziehung, wie folgt, aus: So sehr auch der

Betriebsdienst auf den rumelischen Linien zu wünschen

übrig läßt, zum mindesten vom Standpunkt einer

strengen abendländischen Betriebsorganisation «ns,
so erscheint es dennoch unumstößlich, daß die Armee-

lettung auch mit den vorhandenen Strecken ihr
Möglichstes leistete. Jn Folge des Umstandes,

daß die Linie Konstantinopel-Sarembeg an allerlei
Mängeln in Bezug auf ihre technische Anlage leidet,

war es während des letzten Krieges nicht zulässig,

auf derselben Züge von mehr als SO Achsen

verkehren zu lassen. Rechnet man nun per Achsenpaar

nur 40 Mann, so ergiebt dies für etwa 6 Züge
täglich (die Bahn ist eingeleisig, die Geschwindigkeit
L4 Kilom. per Stunde, Nachtdienst keiner) etwa
5—6000 Mann. Diese Truppen erreichten aber

keineswegs den Kriegsschauplatz an der Morawa,
sondern waren gezwungen, in der räumlich äußerst

beschränkten Zone zwischen Sarembeg und Sophia
Halt zu machen, und konnten von dort erst nach

mehreren Tage-Märschen an die serbische Grenze

gelangen. Was einst Mehemed-Rudschi (Schirmane-
zade) und Hussein-Avni so sehr perhorrescirten,
kam den Türken unmittelbar zum Schaden, und

thatsächlich gestaltete stch diese 500 Kilom. lange
Sackbahn für die Armeeleitung nur zu sekundärer

Wichtigkeit.
Kurz vor Ausbruch des Aufstandes in der

Herzegowina, d. h. im Frühjahr 1875 erklärte der

damalige Großvezier Hussein-Avni, trotz der
energischsten Bemühungen des österreichisch-ungarischen

Botschafters, Grafen Zichy, er könne weder die

Nischer, noch die Schumlaer Linie vollenden lassen,

da er — aus strategischen Gründen — zuerst auf
die Verbindung zwischen Sarembeg und Mitrowitza

i (der Endstation der Uiacedonischeu Linien) bedacht

sein müsse. Dies wäre nun allerdings im türkischen

Interesse gewesen, aber es blieb auch hier beim

Projekte, die Linie wurde nicht gebaut. Daher
besitzt die Türkei allerdings sehr kostspielige, aber in
militärischer Hinsicht wenig merthvolle Eisenbahnlinien

und kein Eisenbahnnetz. Hätte die Negierung
die nöthige Energie entwickelt und die verschiedenen

Sackbahnen mit einander verbunden, ferner die

begonnenen Linien bis Nisch, Schumla und Novibazar
oder uoch tiefer in's bosnische Land geführt, die

militärische Lage der Türkei wäre heute eine bessere

und derartige, daß sie mit aller Ruhe dem

bevorstehenden Angriff hätte entgegensehen können und
einen ernsten Erfolg des Gegners nicht zu fürchten
brauchte.

Das Kriegs-Theater nördlich der Donau, zwischen

diesem Flusse und der russischen Operationsbasis
Odessa-Kischeneff-Jassy besteht aus dem Fürstenthum
Rumänien (der Moldan uud der Wallachei) und
dem unwirlhlichen, dünnbevölkerten Bessarabien.
Die Communications-Verhältnisse dieser Zone sind
die traurigsten und armseligsten, die stch denken

lassen. Die Entfernung zwischen Kischeneff und
Rustschuk beträgt etwa 410 Kilometer, und zur
Zurücklegung dieser beträchtlichen Distanz stcht der

russischen Armee, wenn ste vom Pruth gegen die
Donau ausbricht, nur eine Landfahrstraße in leidlich

gutem Zustande zu Gebote. Es ist dies die

Straße Jassy-Noman-Fokschan-Bukarest. Sie ist

chausflrt, von der Witterung ziemlich unabhängig
und auf der Hälfte ihrer Länge von der Eisenbahn

cotoyirt. — Alle übrigen Communicationen stnd

einsache Landwege, mitunter in kläglichstem
Zustande, so daß marschirende Truppen aus ihnen bei

ungünstiger Witterung nur mühsam fortkommen
können. Bei anhaltendem Froste oder im trockenen

Sommer sind derartige Wege allerdings besser, als

chaussirte; plötzlich eintretendes Thauwetter, sowie

die den Donau-Niederungen eigenthümlichen wolken-

bruchartigen Regengüsse machen sie aber in kürzester

Zeit grundlos und fast unpracticabel. Diese
Charakteristik der rumänischen LandcomiUunicationen gilt
hauptsächlich von denen, welche von Galatz südwärts
über den fetten, schwarzen Boden der Wallachei

führen; auch jene, westlich der Landeshauptstadt
Bukarest, befinden sich in nicht besseren Verhältnissen;

bei anhaltendem Regen und gar erst bei

Thauwetter werden sie meistens ganz unbrauchbar,
und können die Operationen der Armeen ernstlich

compromittiren; die in jenen Landstrichen (in der

westlichen Wallachei) im Frühjahr 1854 zwischen

Türken und Russen stattgehabten Kämpfe bieten für
das Gesagte reichliche Belege.

Die in dieser Operationszone einzig vorhandene

Eisenbahn führt vom Endpunkt Jassy an die Donau
nach Galatz und weiter über Bukarest an die Donau
nach Giurgewo (Rustschuk gegenüber), sowie von
Bukarest wiederum an die Donau nach Orsova
(österreichisch-ungarische Grenze). Sie ist höchst

mangelhaft gebaut, eingeleisig und für militärische

Zwecke wenig leistungsfähig.
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Sluf fie roirb man für ben Sruppen-Sranäport
nur auänaHmäroeife redjnen fönnen, ba fie mit bem

Sranäport oon Äriegämaterial unb Sßrooiant aller
Slrt ooüattf roirb ju ttjun Ijaben, benn bie oor»
Ijanbenen ^ffiafferftrafeen, baä Sdjroarje Wttx unb
bie ©onau fönnen oon ten SRuffen nictjt benüfet

roerben, roeil fie oorläufig oon ben Surfen be--

tjerrfdjt finb. SRur ber in feinem unteren Saufe

fajiffbare ißrutlj roirb für ben SRadjfdjitbäbieuft ju
oerroertfjen fein, ©er obere Sfjeil beä Sßrutlj ift
geroöjjnltaj fetjr feictjt, fo bafe man itjn burdjroaten
fann; anljaltenb naffe Sffiitterung madjt iljn aber

rafdj anjdjtoeüen. gefte SBrücfen füljren über ben»

felben bei ©fulfane, Sctoo unb Dient, ©aä eigent*
lidje Sßruttj»Stjal ift roegen feiner SBioräfte faum
pajfirbar.

(gortfcfeung folgt.)

tteüer bie ©mnbjiige eines eibg. ÜRiUtörs

Wc|cl:üitd)c,i.

(SBeridjt bet Offijterägefeüfdjaft ber ©tabt ^üricfj
an bas eibgenöffifdje ÜRtlttärbepartement.)

©ie Offtjierägefeüfdjaft oon .Büridj unb Um»

gebung ljat bte ©runbjüge eineä Slltüitärgefefebudjeä

für bie fdjroeij. ©ibgenoffenjdjaft in SBerattjung ge»

jogen unb mit greuben oor Slüem ben barin roal»

tenben ©etft begrüßt, ber, nidjt in SRadjaljmung

frember Sßorbilber, oielmefjr bura) felbfteigencä
©djaffen ein auä ben flaatUdjeu unb milttärtfdjen
SBertjältniffen unfereä Sanbeä tjerauägebtlbeteä, für»

jeä unb ootfät^ümlidjeä ©efefe anftrebt, baä na»

tionale Element in ber ©tbgenoffenfdjaft ju roecfen

una ju beleben fudjt unb burdj eine emfte uub

energifdje SRedjtspflege unfer Sffietjrroefen innerlidj
fräftigen roitl. 3n ber ©adje felbft finb roir ju
folgenben ©djlüffen gefommen, roobei oorauä ju
bemerfen ift, bafe roir nidjt berührten Sßunften ju«
ftimmen ober entgegenjutreten roenigftenä feine

SBeranlaffung Haben, unb baii bie eigenen SBor»

fdjläge nidjt atä formulirte Slntrage ju neljmen

finb.
1. Sffiir ftimmen bem Sßrogramm bejüglidj U tn »

fang unb Slnorbnung beä@efefebua)eä,
bett Sßunft ber (Stoüredjtäpfiege auägenommen, unb

namentlid) ber Slbfftt ju, roieberum ein, jeöodj auf
ben griebenäbienft bafirteä allgemeineä ©trafgefefe

ju erlaffen, baä nidjt blofe bie militärifdjen SBer»

bredjen umfafet, mit einem Slnljang:
„©intrttt beä Äriegäjuftanbcä" mit beffen SBer»

fünbung geroiffe SBerbreajen erljöljte ©trafbarfett
annetjmen.

2. ©ie Organifation unb baä SBer»

fatjren ber SDcilitärgeridjte mufe fo ein»

geridjttt roerben, ba[] eine rafaje unb fidjere Suftij
aua) im gelbe möglid) ift unb Slenberungen nictjt

nottjroenbig roerben. SRafdje 3»fn5 entfpridjt bem

milttärtfdjen Sffiefen unb bem militärifdjen 53ebürf»

nife; bie SMlitärftrafredjtäpfkge fott nidjt nur be»

gangeneä Unredjt ftrafen, fonbern audj bte ©tä»

jiplin erhalten unb bie Sruppe oor Sluflöfung be=

roaHren. Sötit ben Sntereffen ber Sruppenfübrung
unb ungeljinberter SBeroeglidjfeit ift eine roeittäuftge
unb fdjroerfäüige ©eridjtäorgantfatton unb ein mit
oielen görmlidjfeiten oerbunbeneä, an bie 23eobadj=

hing mannigfadjen ©etatlä gefnüpfteä SBerfaHren

uttoereinbar; bie SRütffidjt auf fidjere Sffiirffamfeit
berSMtttärgeridjte uub ber SRedjtäbeftänbigfeit itjrer
Urttjeile mufe bie ©efaljr ber gormoerlefeung unb
bgl. unb bamit ber Slnfedjtbarfett oon SBerfaHren

unb Urtljftl möglidjft befdjränfen. ©iefen Sin*

forberungen entfpridjt atterbingä baä ©efdjroornen»
geridjt unb — oerfafjren in feiner fefeigen Bürger»
lidjen ©eftalt nidjt; bennodj rootten roir fein SBer«

fahren oljne ©efdjrocjrne, oielmeHr baä ©ute unb
SBeroätjrte biefeä im 23olfe einmal eingelebten St»
ftituteä beibehalten. Sffiir fpredjen unä nidjt ju
©unften eineä einjigen ©ertdjteä für bie ©ioifion,
fonbern für bie SluffteHung mehrerer gletäjgeorb»
neter ©eridjte auä, oon SRegimentägerid&ten für
leidjteve gäüe (für Unterofftjiere unb ©olbaten, unb
mit befdjränfter ©trafcompetenj) unb eineä ©i«
oifionägertdjtä für bie fdjroeren gäüe (für Offijiere
unb für aüe £anblungen, roeldje bte ©trafcompe»
tenj ber SRegimentägerictjte überfdjreiten, namentlidj
überaü, roo Sobeäftrafe in grage fommt) unb alä

©affationäinftanj für bie SRegimentägerictjte; über
ben ©iöifionägeridjten fott nodj ein ©affationägeridjt
befteljen. ©ie Seitung beä ©erictjtä ftetjt, roo fein

©roferidjter fuugirt, bem im ©rabe tjödjften, refp.
älteften SRidjter ju; bie Slnflage fütjrt ber SIRilitär»

©taatäanroatt (Slubitor ber ©ioifion, bei ben SRegi»

mentsgertdjten ber SBrigabe). Sffiir ftnb für SBeibe»

Haltung beä 3uPtjftabe§; bennodj follte in iebem

Sataiüon, iebem Slrtiüerieregiment u. f. ro. ftetä
unb jum SBorauä eijt Offijier mit ber gunftion beä

itnterjudjungäfütjrenben Oifijierä beauftragt fein,
ber biä jum ©intreffen beä fofort ju benadtjridj»

tigenben Slubitorä bie UnterfucHung an§anb nimmt,
nötljigenfaüä bei ben SRegimentägetidjten audj burdj«

füljrt unb bie Slnflage oertritt, bura) foldje SRegi«

mentägeridjte rourbe bie Suftij ber Sruppe nätjer

gebradjt, baä ©eridjt roäre fdjneüer jur ©tette, roaä

im gelbe oon tjöttjfter Sffiidjtigfeit ift, mit biefer

(Sinridjtuug liefee fidj audj bie „^uftänbigfett ber

©eridjte unter SBefdjränfung ber auf bem SDiäjiplt»

narroege ju erlebigenben gäHe herbeiführen.
Sffiir rooüen feine SBeurttjeilung burd) bie natür»

lidjen SBorgefefeten; rotr rooüen nidjt, bafe eine fo

grofee ©eroalt ben bienfttid) einmal gegebenen Obe»

ren fo jum SBorauä unb ftänbig übertragen roerbe,

unb oerroerfen bie barin liegenbe Uufäljigfeitäer*
flärung ber bienfttid) ur.tergeorbneten SDcilitärä

(Unterofftjiere unb ©olbaten) jum SRidjteramte.

©ie SBeurtheilung burdj bie natürlichen SBorgefefeten

mödjte bodj aüjufetjr an ben auf monardjifdjem
SBoben ^eimifdtjen ©ebanfen erinnern, bafe ber oberfte

SBefetjlätjaber unb bie oon itjm befteüten Unterbe»

fetjläljaber jugleid) perfönlidje SnHaber ber ©eridjtä»
geroalt, „©eriajtäHetrn" iHrer Sruppe finb.

Sebeä SMtitärgertdjt ift für ben einjelnen gatt
unb erft furj oor bem ©eridjtätage ju befteHen

unb in oerfdjiebener Bufammenfefeung nadj SJRafe»
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Auf fie wird man für den Truppen Transport
nur ausnahmsweise rechnen können, da sie mit dem

Transport von Kriegsmaterial und Proviant aller
Art vollauf wird zu thun haben, denn die

vorhandenen Wasserstraßen, das Schwarze Meer und
die Donau können von den Nüssen nicht benutzt

werden, weil sie vorläufig von den Türken
beherrscht sind. Nur der in seinem unteren Laufe
schiffbare Pruth wird für den Nachschubsdienst zu
verwerthen sein. Der obere Theil des Pruth ist

gewöhnlich sehr seicht, so daß man ihn durchwaten
kann; anhaltend nasse Witterung macht ihn aber

rasch anschwellen. Feste Brücken führen über
denfelben bei Skuljane, Lcwo und Nem. Das eigentliche

Pruth-Thal ist wegen seiner Moräste kaum

passirbar.
(Fortsctzung folgt.)

Ueber die Grundziige eines eidg. Militar-
Gesetzbnches.

(Bericht der Offiziersgesellschaft der Stadt Zürich
an das eidgenössische Militärdevartement.)

Die Ofsiziersgesellschaft von Zürich und
Umgebung hat die Grundzüge eines Militärgesetzbuches

für die schweiz. Eidgenossenschaft in Berathung
gezogen und mit Freuden vor Allem den darin
waltenden Geist begrüßt, der, nicht in Nachahmung

fremder Vorbilder, vielmehr dnrch selbsteigenes

Schaffen ein aus den staatlichen und militärischen
Verhältnissen unseres Landes herausgebildetes, kurzes

und volksthümliches Gesetz anstrebt, das

nationale Element in der Eidgenossenschaft zu wecken

uns zu beleben sucht und durch eine ernste und

energische Rechtspflege unser Wehrwesen innerlich

kräftigen will. Iu der Sache selbst stnd wir zu

folgenden Schlüssen gekommen, wobei voraus zu
bemerken ist, daß wir nicht berührten Punkten
zustimmen oder entgegenzutreten wenigstens keine

Veranlassung haben, und daß die eigenen
Vorschlüge nicht als formulirte Anträge zu nehmen

sind.

1. Wir stimmen dem Programm bezüglich U m-
fang und Anordnung desGesetzbuches,
den Punkt der Civilrechtspflege ausgenommen, und

namentlich der Absicht zu, wiederum ein, jedoch auf
den Friedensdienft basirles allgemeines Strafgesetz

zu erlassen, das nicht bloß die militärischen
Verbrechen umsaßt, mit einem Anhang:

„Eintritt des Kriegszustandes" mit dessen

Verkündung gemisse Verbrechen erhöhte Strasbarkeit
annehmen.

2. Die Organisation und das
Verfahren der Militärgerichte muß so

eingerichtet werden, daß eine rasche und sichere Justiz
auch im Felde möglich ist und Aenderungen nicht

nothwendig werden. Rasche Justiz entspricht dem

militärischen Wesen und dem militärischen Bedürfniß

; die Militärstrafrechtspflege foll nicht nur
begangenes Unrecht strafen, sondern auch die

Disziplin erhalten und die Truppe vor Auflösung be¬

wahren. Mit den Interessen der Truppenführung
und ungehinderter Beweglichkeit ist eine weitläufige
und schmerfällige Gerichtsorganisation und ein mit
vielen Förmlichkeiten verbundenes, an die Beobachtung

mannigfachen Details geknüpftes Verfahren
unvereinbar; die Rücksicht auf sichere Wirksamkeit
der Militärgerichte und der Nechtsbeständigkeit ihrer
Urtheile muß die Gefahr der Formverletzung und
dgl. und damit der Anfechtbarkeit von Verfahren
und Urthcil möglichst beschränken. Diesen
Anforderungen entspricht allerdings das Geschwornen-
gericht und — verfahren in seiner jetzigen bürgerlichen

Gestalt nicht; dennoch wollen wir kein
Verfahren ohne Geschworne, vielmehr das Gute und
Bewährte dieses im Volke einmal eingelebten
Institutes beibehalten. Wir sprechen uns nicht zu
Gunsten eines einzigen Gerichtes für die Diviston,
sondern für die Aufstellung mehrerer gleichgeordneter

Gerichte aus, von Negimentsgerichten für
leichtere Fälle (für Unteroffiziere und Soldaten, und
mit beschränkter Strafcompetenz) und eines

Divisionsgerichts für die schweren Fälle (für Offiziere
und für alle Handlungen, welche die Strafcompetenz

der Regimentsgerichte überschreiten, namentlich
überall, wo Todesstrafe in Frage kommt) und als
Cassationsinstanz für die Negimentsgerichte; über
den Divistonsgerichten soll noch ein Cassationsgericht
bestehen. Die Leitung des Gerichts steht, wo kein

Großrichter fuugirt, dem im Grade höchsten, resp,

ältesten Nichter zu; die Anklage führt der Militär-
Staatsanwalt (Auditor der Division, bei den

Negimentsgerichten der Brigade). Wir sind für
Beibehaltung des Justizstabes; dennoch sollte in jedem

Bataillon, jedem Artillerieregiment u. s. w. stets

und zum Voraus ei> Ossizier mit der Funktion des

untersuchuugeführenden Osfiziers beauftragt sein,

der bis zum Eintreffen des sofort zu benachrichtigenden

Auditors die Untersuchung an Hand nimmt,
nöthigensalls bei den Regimentsgerichten auch durchführt

und die Anklage vertritt, durch solche

Negimentsgerichte würde die Justiz der Truppe näher

gebracht, das Gericht wäre schneller zur Stelle, was

im Felde von höchster Wichtigkeit ist, mit dieser

Einrichtung ließe sich auch die Zuständigkeit der

Gerichte unter Beschränkung der auf dem Disziplinarwege

zu erledigenden Fälle herbeiführen.
Wir wollen keine Beurtheilung durch die natürlichen

Vorgesetzten; wir wollen nicht, daß eine so

große Gewalt den dienstlich einmal gegebenen Oberen

so zum Voraus und ständig übertragen werde,

und verwerfen die darin liegende Unfähigkeitserklärung

der dienstlich untergeordneten Militärs
(Unteroffiziere und Soldaten) zum Richteramte.

Die Beurtheilung durch die natürlichen Vorgesetzten

möchte doch allzusehr an den auf monarchischem

Boden heimischen Gedanken erinnern, daß der oberste

Befehlshaber und die von ihm bestellten
Unterbefehlshaber zugleich persönliche Inhaber der Gerichtsgewalt,

„Gerichtsherrn" ihrer Truppe sind.

Jedes Militärgericht ist sür den einzelnen Fall
und erst kurz vor dem Gerichtstage zu bestellen

und in verschiedener Zusammensetzung nach Maß-
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